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Sonntagsgedanken . s s

Worte von Anna Schieber .
>icht ist stärker als Nacht, Leben ist stärker als Tod , Ein -
, heit stärker als Zerrissenheit irn Reiche des Geistes.^ »

Wo sind solche, die schassende Gedanken in sich haben
^ ein Müssen , und die schwer tragen an Werten , die zum
Upfer machen und Sieger ? Ein solcher stehe , wo er wolle ,
i verbirgt sich sein Dabeisein nicht . Immer wird da etwas
Or und besser, wo er steht , immer wird etwas lebendiger
i», als wenn er nicht da wäre . Und immer werden die an -
m sagen müssen, die aus jenseitigen Lagern : die Sache

nicht ganz schlecht sein und nicht in sich verloren , der
rser Memch sich schenkt . Und ob sie es nicht sehen und nicht

a, so ist es doch die Wahrheit , daß da , wo ein Eigener
und ein Wahrhaftiger , der Massenltod, der Mechanisierung

gestört und ausgehalten wird oder in Leben sich ver-
Ä und in Fortschritt . Denn aller Fortschritt ist da , wo
iizelne der Masse vorausstreben , und der Träger eines

Gedankens ist immer die Persönlichkeit.

Wir haben dem Werdenden nicht vorzuschreiben, wie es
Udm darf ; es trägt seine gottgeschaffenen Wesensgesetze in
ih selbst , vor denen ziemt Ehrfurcht dem Geschlecht, das sich
M Abend neigt .

Wer sind wir , daß wir sagen : unser ist die Jugend ?
:>e gehört sich selbst und ihrer Zeit . Sie hat noch keine Be-
Ang aus der Vergangenheit , noch keine Bindung von
chs oder links her , wie wir . Darum ist sie frei zum Werk,
»s nicht wir ihr vorzuschreiben haben , sondern das allein
k vorwärtsschreitende Gang der Geschichte ihr auszwingt .

o Der große Gott Mammon . o o
»s einer Predigt Luthers über Matth . 6 , 24 ff . aus dem

Jahre 1529 .
klies Evangelium lehrt , was für ein Ding der Unglaube ist ,^

datz wir an diesem Erempel den rechten Glauben lern-
Da siehst du zwei Götter und zwei Völker. Das erste

'sd die Christen und Schüler ! des Glaubens , die andern
die da trachten und dienen dem Mammon . Und die

^ Mammon dienen , das sind Heiden , nicht Christen . Die
den wahren Gott haben und ihm dienen , die sind Kin¬

des ewigen Lebens , und die suchen das Reich Gottes .
> hast du Gott und den Mammon , Heiden und Christen .

. Zum ersten mutz uns das schrecken , datz wir mit einem
Etlichen Urteil für Heiden , nicht für Christen erklärt wer-

wenn wir dem Mammon dienen , weil wir wissen, datz
^ Heide „ohne Gott in der Welt ist" (Eph . 2 , 12) und

Mm andern Gott , der ihm helfen kann , den Mammon .

Summa : Christus zeigt an , was für ein Volk die Welt ist :
sein Gott ist das Geld . Die Welt lätzt sich nichts sagen ; all
ihre Sorge , Fleiß , Leben und Wesen heitzt : Geld , Geld . Zu
den Götzen werden die Kinder schon von der Wiege an er¬
zogen . Hören sie auf , Kinder zu sein , so geht die Abgötterei
an . Tritt einer in einen Stand , so fragt er nicht, wie er
Gott gefalle, sondern : wo nehme ich Essen, Trinken , Haus ,
Hof , Kleider , Schuh ? Geld ist der große Gott in der Welt .
Vergleichst du den wahren Gott und den Mammon , so ist
unser Gott klein , der Mammon wiederum ausdermatzen groß ,
datz sein kleinster Finger ist größer als unser Gott und hat
mehr Volk : wo unser Gott einen Menschen hat , da hat der
Mammon Hunderttausend . Also will Gott den Unglauben so
zu schänden machen, datz wir zu ihm kommen und den
Mammon der Welt verachten.

So hebt der Herr an : „Niemand kann zwei Herren
dienen . Entweder er wird einen hassen und den andern lie¬
ben oder er wird einem anhangen und den andern verach¬
ten . Ihr könnet nicht Goü dienen und dem Mammon " .
Hiev heißen zwei Herren , die wider einander sind . Wo einer
einem Unterherrn und einem Oberen , dient , das heitzt nicht
zwei Herren dienen , sondern es ist ein Stand , eine
Obrigkeit , als , wenn jemand seinen Ellern dient , Frauen und
Herrn , so dient er dem einen Herrn , oder wenn ein Bür¬
ger dem Fürsten und dem Bürgermeister dient , so dient er
einem Herrn , weil es eine Ordnung ist . Das aber heißen
hier zwei Herren , die widereinander sind , und der Tert spricht ,
der Mammon sei ein Gott , und Gott sei ein Gott . Da gibt
er dem Mammon den Namen , den Gott selbst hat , nicht datz
er wesentlich Gott ist , sondern datz ihm die Ehre geschieht ,
und er in einem solchen Regiment sitzt , das Gott zustecht ,
als wenn ein Bube den Fürsten im Land verjagte und sich
auf seinen Thron setzte , so hätte der Bube den Namen des
Fürsten und wäre es doch nicht . Also ist ' s mit dem Mam¬
mon , weil er sitzt in dem Regiment und Herrlichkeit, die
allein Gott gebührt . Darum sind die beiden Herren wider¬
einander , und wer dem Mammon dient , der kann nicht Gott
dienen .

Das ist ein Spruch , der dürr absagt : alles , was einer
tut ' auf Erden in Mühe und Arbeit , so er es tut um des
Mammons willen , so ist es verloren ; denn er dient nicht
Gott , sondern dem leidigen Teufel , der Sünde , dem Tod
und dem höllischen Feuer . Wären dir die Augen aufgetan ,
datz du sähest , welch ein erschrecklich Ding es ist , datz ein
Mensch sei ein gehorsamer Knecht der Sünde , des Teufels
und der Hölle und ein Feind Gottes , und wenn du es nur
mit einem halben Auge sähest und mit einem halben Ohr
hörtest, solltest du erschrecken, wenn - du einen Gulden oder
Pfennig ansähest . Denn wenn ich ein frommer Untertau
wäre und mein Herr vertrieben , so tat mir ' s wehe , wenn
ich den sähe , der meinen Herrn vertrieben hat . Also müßte
ich erschrecken , wenn ich wüßte , datz der Mammon solch ein
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Ding ist . Darum sprich zu ihm : ich will zusehen , daß du
mein Knecht , nicht mein Herr bist , dag ich deiner brauche
nackr meiner Leibes und anderer Not . Es ist so : so ost du
einen Gulden siebst, siebst du den Gott , dem die ganze Welt
dient . Das ist auch ein Stück , das erschrecken machen sollte .
Ader du siehst es nicht und hörst es nicht , bis der Strecke¬
bein ( der Tod ) kommt .

Das eine ist : er Wird entweder Gott lieben oder , den
Mammon oder einen hassen , und das andere : er wird ent¬
weder Gott oder dem Mammon anhängen , oder einen ver¬
achten . Hängt er dem Mammon an , so heiht ' s Gott ver¬
achten . Anders kann es nicht geschehen . Du solltest sprechen
zum Gelbe : O pfui dich , bist du das gelbe Blech , das soll
sitzen an meines Herrn Statt , daß du angebetet werdest !
Aber weil du dem Mammon anhängst und ihm dienst , so
folgt , daß du Gott verachtest , er bleib dann mit seinem
Evangelium , wo er wolle . Wir aber sollen Gott lieben und
den Mammon hassen . Aber es ist das Gegenteil , und so
beim ganzen Haufen . Wir sehen , wie wir uns zum Evan¬
gelium stellen .

Der Herr will uns also schrecken , datz wir einen Herrn
haben , der heißt Mammon . Du hast nicht Gott zu deinem
Gott , sondern den Satan . Auf datz du dich also entsetzest,
heißt es hier : „Niemand kann zwei Herren dienen "

. Es liegt
gar aus dem Wörtlein „Dienen "

. So man nicht dient , so
heißt es nicht „Herr " und nicht Mammon , als der den Dienst
hat , sitzt auf dem Throne der Gottheit und Majestät , und
läßt sich geben alles , was Gottes ist , als : Vertrauen und
Zuversicht , Furcht und Liebe , des Herzens Sorge und den
Fleiß des Leibes ; das Herz denkt an ihn , und die Zunge
lügt und trügt , die Füße laufen , Acker, Wiese , Knecht , Magd ,
Söhne und Töchter müssen gehen , daß ihm gedient werde ,das ganze herzliche Vertrauen geht an ihn . Aber das herz¬
liche Vertrauen , Fürchten , daß man ihn verliere , Herz und
Liebe , das Wort predigen , mit den Füßen laufen , daß wir
andern dienen , — soll Gott Zu Ehren geschehen . So aber
geschieht 's dem Mammon . Darum heißt er Mammon , sofern
er den Dienst hat . Wenn wo der Dienst ist , da ist Macht
und Majestät . Wo ihm aber der Dienst mangelt , da hat er
reine Gottheit und Majestät , sondern wird dein Knecht . Und
so wäre es , wenn ich des Mammons so brauchte , daß ich
ihm das herrliche Hütlein abzöge , mit meiner Arbeit meine
Familie ernährte und meinem Nächsten hülfe , und so lebte ,
daß ich nicht raube oder stehle oder etwas mit anderer Schalk¬
heit zu mir bringe .

o o Konrad Ferdinand Meyer , o o

Zu seinem 100 . Geburtstag .
In diesen Tagen denken wir in deutschen Landen in tiefer
» Verehrung an den Dichter C . F . Meyer , dessen hun¬

dertster Geburtstag am 11 . Oktober war . Ist es uns dochbeim Versenken in seine Werke , als ob wir die Kleinheit und
Enge unseres Lebens weit hinter uns ließen und im Hoch -
gebirg wandelten . Immer großartiger , immer einfacher wer¬
den die Linien , immer freier schweift der Blick . „Zu Tale
zu steigen , das wäre mir Schmerz !

" Wir Evangelische habenGrund , uns des großen Dichters besonders zu erinnern und
in Dankbarkeit seiner zu gedenken . Es ist evangelischer Geist ,der in allen seinen Werken zu uns spricht ; evangelisch -prote¬
stantisch sind die Ideale , die vor uns erstehn in seinen Schrif¬ten . Der Höhepunkt in dieser Beziehung ist die Dichtung :
„Huttens letzte Tage "

. Wie aus unbehauenen Steinen er¬baut , nicht glatt geschliffen , so türmen sich oft die Verse , die
rückschauend das Leben dieses Helden der Reformationszeitvor uns erstehen lassen . Und er selbst ist sogar in der Ver¬
bannung , in der sicher gefühlten Nähe des Todes , noch deralte Feuergeist , der rücksichtslos gegen alles im Streit liegt ,was römisch heißt . Er erscheint nicht in der Glorie eines
Heiligen , sondern als ein Mensch , der noch mit sich kämpfen
muß . H

„Das heißt , ich bin kein ausgeklügelt Buch ,ich bin ein Mensch mit seinem Widerspruch .
"

Wie herzergreifend und vollendet im Aufbau , wie
und mehr zur höchsten Reife kommend , folgen sich die ^
zelnen Gesänge der Dichtung . Für uns Evangelische h
Schatz , den wir nicht hoch genug werten können ! — "

Evangelischer Geist weht auch in andern Dichtungen ^
F . Meyers , oft äußerlich wenig spürbar , aber als innersk
treibende Kraft . In der „Versuchung des Pescara "

ist z ..'
Feldherr innerlich frei von der römischen Eeistesherrschaft ^
gleich er von dem „germanischen Mönch " nur von fern
hört hat . Die Versuchung zum Abfall vom Kaiser streift Ls
der Papst will ihn von Schuld freimachen , aber „ich
nicht an ein solches binden und lösen "

, sagt Pescara . Da
Todwunde bleibt dem Kaiser treu und stirbt in Erfüllung
seiner Pflicht . C . F . Meyer ist nicht ungerecht gegen die u
tholische Kirche . Wer wollte im „Amulett " den treuen , katL
lischen Landsmann des Helden nicht lieben , der in den SchG
ken der Bartholomäusnacht seinen hugenottischen Freund vrst
Drangabe seines eigenen Lebens rettet ?

Das schönste von C . F . Meyers Werken sind seine
dichte. Wer hier sich einmal hat packen lassen , der wird nichj
mehr los gelassen und wird sein Leben lang aus dieses
Quell schöpfen . Und auch hier find die edelsten Blüten neben

dem rein menschlichen und christlichen , aus evangelischem EH
geboren . Wir kennen alle das Lutherlied , das beim Jubi¬
läum im Jahr 1921 uns begeisterte . Das Gedicht „DieFützeim Feuer " gehört zu den erschütterndsten Balladen , die es
gibt . Der hugenottische Edelmann , der auf die Rache verzich¬
tet , weil es Gottes Gebot ist , den der innere Kampf darüber
in einer Nacht schneeweiß werden läßt , offenbart das tiefste
seelische Heldentum . Nicht jeder kann zu solcher Höh - sich aus-
schwingen . Wie treuherzig und wacker erscheint der evange¬
lische Landgraf , der wegen seines Bekenntnisses im Gefängnis
schmachten muß !

„Nur tröstet mich das Eine doch :
das päpstlich Joch
ist in den Dreck getreten !
Wir dürfen ohne Klerisei
und Heuchelei
getrost zum Herrgott beten !

"

Das Letzte , was dem gereiften Glauben gegeben sein
kann , die gänzliche Ueberwindung des Irdischen , ist in ver¬
klärter Schönheit in dem Gedicht „Hussens Kerker " enthalten.
Der Vorläufer der Reformation weiß , daß er auf dem Schei¬
terhaufen sterben muß . Er sieht die Welt hinter Kerkergittern
und singt :

„Es ist die Zeit zu feiern !
Es kommt die große Ruh !
Dort lenkt ein Zug von Reihern
dem ewgen Lenze zu ,
sie wissen Pfad und Stege ,
sie kennen ihre Wege , —
was , meine Seele , fürchtest du ?
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Der Ed . Gemeindebote u. die politischen Parteien .
I ^ ie hiesige Zeitung „Volksfreund " erhebt gegen den Eemein -
^ devoten den Vorwurf , daß er als Werber für
eine d e u t s ch n a t i o n a l e Zeitung auftriete . Wie
kommt die Zeitung zn diesem Vorwurf ? Der Nr . 39 des
Eemeindeboten lag ein Prospekt der Berliner Zeitung „Der
Tag " bei .

Auch andere kirchlichen Blätter haben diese Beilage ge¬
bracht , z - B . „Die christliche Welt "

, deren Herausgeber , Pro¬
fessor D . Rade , demokratischer Abgeordneter ist . Der¬
selbe wird es ganz gewiß ablehnen , nun als Werber für
eine deutschnationale Zeitung angesehen zu werden . Es ist
doch ein Unterschied zwischen einer Beilage oder Inserat und
einem Tertartikel . Das brauche ich eigentlich einer Redaktion
nicht zu sagen . Wird doch auch der „Volksfreund " dadurch ,
daß er die Anzeige eines Kirchenkonzertes anfnimntt ,

noch
lange nicht ein Kirchenblatt !

Ich möchte aber die Redaktion des „Volksfreund
" einmal

aufklären über die Lage unserer Kirche . Wir , Evangelischen
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M nicht wie die Katholiken eine politische Partei , die dazu
"

U , unsere Interessen wahrzunehmen . Wir müssen ver -

^ n,
'

in allen politischen Parteien Einfluß zu gewinnen .

N haben keine evangelisch -politischen Zeitungen . Wir müs¬
deshalb versuchen , bei den Blättern aller politischen Pav -

,u Eingang zu finden . Deshalb unser Pressedienst , der

. Blätter aller politischen Richtungen mit kirchlichem Nach -

Mmaterial versehen will . Nun ist es dem Eoang . Bund

Wgen , eine deutsche Grogzeitung in der „Neuen täglichen

Bdschau
" zu schaffen , die als evangelisches Organ betrach -

>meiden kann . Ihre allgemeine Haltung ist eine klar evan -

Me und kirchenfreundliche . Auch die Berliner Zeitung

>a Tag " hat sich verpflichtet , die evangelischen Interessen

rhrzunehmen , vor allem in einem besonderen Beiblatt . Schon

, November 1924 habe ich unter der Ueberschrist „Eine

Mgelische Erohzeitung " diese Dinge behandelt und darauf
klaren Worten hingewiesen , daß diese evangelisch gerich-

M Blätter Zugleich rechtsstehende Parteiblätter sind . Es

hdd in kirchlichen Kreisen sehr bedauert , daß wir nicht auch
Bokratische und sozialistische Blätter dafür gewinnen können ,

evangelisch-kirchlichen Interessen in ähnlicher Weise wahr -

Mhmen . Gäbe es nur ein solches Blatt , so wäre der Ein -

Kck vermieden , als sei die evangelische Kirche mit jenen
kckien verkoppelt , denen die „Neue Tägliche Rundschau "

B „Der Tag " nahestehen . Das habe ich vor einem Jahr

, diesem Blatte schon ausgesprochen , als schon einmal ein

Aspekt der Zeitung „Der Tag " beigelegt wurde .
Wenn mich die Redaktion des Volksfreund zum Schluß

, ob ich auch dem Eemeindeboten einen Prospekt für ein

Mn einer republikanischen z . B . sozialdemokratischen Par -

N beilegen würde , so kann ich selbstverständlich , falls das be¬

hende Organ so wie „Der Tag " oder die „Neue Tägliche
kmdschaU

" die kirchlichen Interessen vertreten will , diese
rage nur mit einem klaren Ja beantworten . Ich wäre

Mich , wenn ich einen solchen . Prospekt beilegen dürfte .
Da nun aber die Leitartikel und nicht die Beilagen für

kn Charakter eines Blattes maßgebend sind , so möchte ich
ir Redaktion des „Volksfreund " fragen , ob er mir in den

tzen des Eemeindebolen ein einziges Wörtlein bezeichnen
dm , etwa aus der Zeit der Rsichspräsidentenwahl , das als

Werbung für die deutschnationale Partei ausgedeutet
« den kann . Hindenlang .

o Eine Gefahr im Kalenderwesen , v

D . S .
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Kegen eine Gefahr im Kalenderwesen , die im Blick auf die
^ Volkswohlfahrt nicht unbeachtet bleiben darf , wendet sich
kr „Z e i tu n g s v e r l a g"

, das Organ des Vereins Deut -
Her Zeitungsverleger , bekannt durch seinen unermüdlichen
ümpf gegen Schmutz - und Schwindetanzeigen , mit folgen -
kir begrüßenswerten ernsten Worten :

„Augenblicklich werden die Kalender für 1926 vor -
kreitet bezw . versandt . In einer ganzen Reihe altbewährter
Elender, die sich eines guten Rufes erfreuen oder den be¬
feren Ton auf ihren vaterländischen Charakter legen , ftn -
kir wir Schwindel - über Schwindelanzeigen . Hauptsächlich
«minieren hier die Anzeigen , die okkultistische Werke anprei -
tz die berüchtigten „Frauen "-Anzeigen , Heilmittelanzeigen ,
^ zeigen für Fernbehandlung usw . Wir möchten die Zei -
ifWn dringend bitten , bei der Ankündigung bezw . Bespre¬
ng dieser Kalender das Publikum darauf aufmerksam zu
fachen , daß im Anzeigenteil der meisten dieser
Elender für sie Fallstricke über Fallstricke
Vn . Wir hoffen , daß durch diese Aufklärung der Tages -
Kungen die Kalenderverlage sich bekehren lassen und keinerlei
schwindelinferate künftighin mehr aufnehmen werden .

"

Vom Verband edang . Wohlfahrtspflegerinnen .

Verband evangelischer Wohlfahrtspflegerinnen Deutsch¬
lands umfaßt nach seinem neuesten Jahresbericht 3500

Glieder , die in der Hauptsache auf dem Gebiet der Wohl¬

fahrtspflege einschließlich der Inneren Mission und der Ee -

meindearbeit , ferner ! in der Jugendpflege , Kranken -
^

und

Säuglingspflege , Kindergarten - und Hortarbeit ufw . stehen ;
Ueber 400 Mitglieder sind ihm neu beigetreten ; in der Zeit
des Abbaues hat er seinen Mitgliedern besonders groge
Dienste geleistet ; im Lauf des letzten Jahres konnte er ein

regeres Einstellen von Fachkräften in der evangelischen wre

auch in der übrigen freien Wohlfahrtspflege feststellen . Der
Verband hat im Berichtsjahr ein Altersheim in Kosen sowie
ein Erholungsheim in Chorik eröffnet und in letzterem man¬

chen Freiplatz zur Verfügung gestellt . Von besonderer Be¬

deutung war die durch einen Erlaß des Preußischen Wohl -

fahrtsminisLeriumG herbeigeführte Gleichstellung der staatlich
anerkannten Wohlsahrtspslegerinnen mit den Volksschullehrer -
innen , die durch die Arbeitsgemeinschaft der Berufsverbände
der Wohlfahrtspflegsrinnen erwirkt wurde . In Württemberg
zählt der Verband 147 Mitglieder und 300 nicht berufstätige
Freundinnen und gibt eine eigene Zeitschrift „Unser Dienst "

heraus . ( Geschäftsstelle Stuttgart , Obere Bachstraße 39 .)

v o o Für unsere Krankem ovo

Kreuztragen.
Jesus sprach zu seinen Jüngern : Will mir jemand

Nachfolgen, der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz
auf sich und folge mir . Matth . 16, 24 .

1/Jeuz und Glauben gehören zusammen , wenigstens feit un -
» » ser Heiland im Glauben an seinen Vaier im Himmel
den Kreuzesweg uns vorangegangen ist . Denn an sich und

nach der Meinung vieler nicht nur in alter , heidnischer , son¬
dern auch in christlicher Zeit schließen sich jene beiden aus .
Wo Glaube ist , meint man wohl , könne kein Kreuz sein .
Denn wozu begebe ich mich sonst im Glauben unter den

Schutz Gottes , als damit er mich bewahre vor Not und Leid ?
Das dünkt nicht wenigen der eigentliche Sinn der Religion
zu sein . Wenn es nicht stimmen will , und trotz aller Fröm¬
migkeit der Lebensweg sich zu einem Kreuzesweg gestaltet ,
wird man irre an Gott . Jünger Jesu müssen sich klar sein ,
daß der Heidenglaube aber kein Christenglaube ist . Denn

Jesus hat deutlich genug gesagt : „Wer mein Jünger sein will ,
der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz aus sich und

folge mir " .
Die Jüngerschaft Jesu besteht also gerade darin , daß

man ein Kreuz trägt , oder genauer gesagt , daß man sein
Leben als eine Schule der Selbstverleugnung auffatzt . Im
allgemeinen ist der Mensch von dem Gedanken beherrscht :
dieses möchte ich gern haben , und von jenem möchte ich ver¬

schont bleiben . Sein ganzes Sinnen und Trachten geht da¬

hin , wie er jene Wünsche befriedigen und diese Uebel ab -

wehren könne . Beim Jünger Jesu dagegen heißt es nicht
mehr : Jenes will ich und dieses hasse ich ; sondern vielmehr :
das will Gott und jenes hat er verboten . Was aber Gott
will , will auch ich, und was Gottes Willen widerstreitet , ist
auch mir verhaßt , so verlockend es an sich sein mag . Dabei
aber kommt man unfehlbar auch an das Kreuz . Denn zu
dem , was Gott will und .in unser Leben sendet , gehört nun
zuerst gerade das , was uns bitter ziz , tragen dünkt . Dann
steht es vor uns als eine von Gott uns auferlegte Pflicht ,
der wir nur genügen , wenn wir sie willig aus uns nehmen ,
dem Heiland folgend , der einst sein Kreuz ohne Klagen und
Murren trug .

Doch weshalb will Gott das Kreuz ? Er will unser Le¬
ben zu einem höheren Ziele führen , als es die Freuden und

Annehmlichkeiten der Welt sind . Der Weg dort hinaus wird
jedoch nicht gesunden ohne Abkehr von dem , was nur irdisch
und vergänglich ist . Allein finden wir ihn nicht . Auch das
Urbild unseres Heilandes , so erhaben es vor uns steht , würde
allein uns noch nicht dorthin locken . Da Hilst Gott nach , in¬
dem er uns den Pfad zu den Freuden des Lebens verzäunt
und uns nimmt , was nur aushalten würde . Gelingen wird
es allerdings nur , wenn wir unseren freien Willen dazu ge¬
ben . Nur wer sich selbst verleugnet , selbst sein Kreuz aus sich
nimmt und Jesu nachsolgt , wird die Krone des Lebens ge¬
winnen .
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o o o Aus der Gemeinde , ovo

Die Evangelische Gemeindewoche .
Der dritte Vortrag am Donnerstag . ver Festhallesaal war ganz

gefüllt, als di« Drgel, g-spielt von Organist Varn er , die Phantasie in
6 woli von Bach erschallen ließ , heute richiete Kirchenältester v . Frey
das Grvßwori an die Zuhörer und den Redner l,ic. Bahn , den bekannten
Generalsekretär des Evang. Vereins zurFöiderung der Sittlichkeit, der sich
den Kampf gegen die Unsittlichkeit im Volke zur Lebensaufgabe gemacht
hat . Der Redner behandelte das Thema : „ Sittliche Reinheit eine
Lebensfrage unseres Volkes " . Er führte aus : Es hat keinen Zweck,über die sittliche Notlage zu Klagen oder anzuklagen ; wir müssen zu Taten
kommen . Auch eine schwarz in schwarz gemalte Schilderung hat keinen
Sinn ; alles Sensationelle ist zu vermeiden 61s Biü er und Schwestern
sollten alle Deutschen, Väter und Mütter und die jungen Menschen an der
sittlichen volkserneuerung arbeiten ; ohne sittlichen Unterbau gibt es keine
Zukunft für unser Volk . Nach diesen einleitenden Worten schilderte der
Redner die Not. Der Grundschaden ist das Schwinden der Llternfreude am
Rind, viel erzeugter Leben , das ans Licht kommen und sich entfalten will,wird gemordet, von rauher Hand wird der Lebensfaden abgeschnitten .Vas bedeutet »inen großen Verlust an Volkskraft und volkswerten . Wir
dürfen nicht wollen, daß unser Volk von kinderreichen und lebenskräfti¬
geren Völkern verdröngt werde. Die Gründe der sittlichen Volksnot sind
mannigfaltig. Zunächst die Einflüsse von Westen in der Mode, in der
volkrunterhaltung , in der Kasernierung und Bordellierung der Unzucht usw .von Elsten kommt der Mädchenhandel, der über Deutschland hinweggeht.Dann wirkt das schlechte Schrifttum verheerend. Zn der Seele der Jugendbauen wir eine schöne Welt auf , das Schundschrifttum reißt sie nieder.
Andere germanische Völker haben die verrufenen Straßen gesäubert und
die gemeinen Vergnügungsstätten entfernt . Die Zahl der Warnungsblätter ,die von Nachtmifsionaren in jenen Straßen in kurzer Zeit verteilt wurden,
beweisen den starken Zudrang . Unsere Feinde machen es uns mit Recht
zum Vorwurf , daß wir große Reden halten von unseren Idealen und ein
hohes Lied von deutschen Frauen und deutscher Treue singen und doch die
unhaltbaren Zustände dulden, die sine Zerstörung unserer Lebenskraft
herbeiführen müssen. Unter allen Umständen gilt es , das öffentliche Leben
zu säubern. England hat vor bO Jahren die schlechten Häuser abgeschafft ,
ebenso haben die nordischen Staaten neue Gesetze eingeführt, die alle jeneeines Kulturvolkes unwürdigen Zustände entfernten. Vieser Kampf Kann
nur mit einer starken Organisierung der Helfer geführt werden : Organi¬
sation bedeutet Kraft . Zm deutsch-evang. Verein zur Förderung der Sitt¬
lichkeit , der seit 40 Jahren arbeitet , ist solche Organisation geschaffen. Wir
müssen für bessere Gesetze sorgen . Daß Gesetze allein es nicht machen , ist
selbstverständlich ', aber nach dem Gesetz gestaltet sich das öffentliche Volks¬
leben. Vas neue Strafgesetzbuch , da» unsere Juristen im Vunde mit Wohl-
fahrtsardeiteru geschaffen haben , bedeutet einen großen Fortschritt Wenn
wir das öffentliche Leben gesäubert und eine gesunde Rechtsgrundlage ge-
Ichäffen hoben, dann gedeiht erst die erziehliche Arbeit an Allen und Jungen .Aus Liebe zu den Kindern müssen wir uns mehr mit den Lrziehungsfragen
beschäftigen und sie praktischer anfasjen und dabei deutsch und deutlichreden. Namrnrlich in den Berufs, und Fachschulen sind uns gute Gelegen¬
heiten geboten. Wenn Klarheit und Wahrheit uns leiten, führen wir die
suchende Jugend zum reifen Menschentum . Wir haben große Männer , die
uns den Weg zur Freiheit der Gotteskinder zeigen . Daß ein heiliger Restdes Volkes zu lichteren höhen aufsteige, muß unser Wunsch sein.

Kirchenältesier l) . Frey dankte zum Schluß dem Redner für seine Aus¬
führungen , die mit tiefstem Ernste vernommen worden sind . Ls handelt
sich in der Tat um Sein oder Nichtsein unseres Volkes. Ls war kein
theoretisch -wissenschaftlicher Vortrag , es sollten Funken in die Herzen ge¬worfen werden, die sie entzünden. Auch in Karlsruhe sind uns große Auf¬
gaben gestellt '

, wir müssen Willenskraft und Mut haben und Gottes Segen
Tiefergriffen sang die Versammlung zum Schluß den letzten Vers aus

dem Liede „ Großer Gott , wir loben dich " : „ Herr, erbarm , erbarme dich !"

*

Der vierte Vortragsabend am Freitag , den 9 . Oktober,mußte, da der Saal der Festhalle nicht zur Verfügung stand , in die
Ltadtkirche verlegt werden. Die Drgel, von Organist Vogel gespielt
ließ zuerst die G moll-Ioccats von Bach und bann mit leisen Klängen wie ausweiter Ferne den Lhoral „Nun ruhen alle Wälder" nach dem Lay von Bacherklingen, vom Altar aus begrüßte Stadtpfarrer Herrmann dir ver¬
sammelten: von der Alkoholnot darf auch in der Kirche geredet werden ;in der kirchlichen Arbeit begegnet man auf Schritt und Tritt ihren ver-
heerenden Wirkungen . Oer Staat kann und soll Gesetze geben , die Kircheverkündet das Evangelium von dem Retter aus den Banden der Sünde,auch der Trunksucht, ver Deist der erbarmenden Liebe , der Wille zurTat und Zusammenschluß aller Kämpfenden ist nötig, damit unser Volk
ein nüchternes und mäßiges Volk werde.

hierauf bestieg Pfarrer l .ic . wielandt aus Berlin , ein badischerLandsmann, die Kanzel und hielt in tiefer Ergriffenheit und ergreifend,Herzen und Gewissen ansassend , seinen Vortrag über „ Die deutscheAlkoholnot " . Lr ging davon aus , daß die Mediziner noch kein ab¬
schließendes Urteil darüber gefällt haben , ob auch kleine Mengen Alkoholdem Körper schädlich sind. Sportsleute , Alpinisten , geistige Arbeiter vor
großen Ausgaben enthalten sich aber . Zn England verbilligen die Lcbenr-
versicherungsgesellschaften die Prämien der Enthaltsamen. Der SozialistSollmann nannte den Alkohol den größten Ausbeuter , weil er einen «ro¬
ßen Teil vom Lohne verschlingt , wie viel Unglücksfälle im Eisenbahn- und
Autoverkehr rühren vom Gläslein vier oder Schnaps her. Gehen uns di»

Opfer der Trunksucht nichts an ? Zn Deutschland gibt er 400 000
Trinker , wie furchtbar ist die erbliche Belastung in der Nachkomw-^ 1 ^
von Trinkern ! Wir sagen : Wir haben kein Geld ; dabei sind im
Jahr 5 Milliarden Mark für G - nußmittel und Luxus vergeudet
Klein dagegen sind die Reparationszahlungen und Leistungen nack xDawesplan . Die Verwendung der halben Gerstenernte und die vermek -

^
der Schnapsbrennercien verträgt sich nicht mit dem schweren Lebensk «^
unseres Volkes. Mit dem deutschen Nationalbewußtsein sollte er sich ^
nicht vertragen , daß wir das Sechsfach« von dem Ouantum des sran,^
schen Weines einführen, welches wir vertragsgemäß einführen müssen N '
Fahl der Trinker wächst von Jahr zu Jahr . Lin Lichtblick ist die L -wgung der Jugend zur Enthaltsamkeit hin . Daß die Jugend nur nickt

^
sammenbreche am Widerstand der Alten und an der Macht der
wir müssen den Kampf führen gegen jede Unfreiheit, die die Trinkim '
auferlegt. Ver Klkoholgegner steht im Kampf mit einer geschlossenen
die große Mittel aufwendet, um Reformen zu verhindern , die Linführ--/des Lemeindebestimmungsrechtesunmöglich und die klkoholgegner isch„
lich zu machen . Ls wrrd dem deutschen Volk ein falsches Bild von dm
amerikanischen Zuständen nach der Trockenlegung gegeben Wir müsse«vor allem eintreten in aller Oeffentlichkeit gegen allen Trinkzwanq
alle Trinksitte. Line neue Geselligkeit ohne Alkohol müssen wir schass.«Die kirchlichen Behörden sollen auch weiterhin für die Resornivorschsiiii ,eintreten. Das Schankstättengesetz muß kommen; es ist töricht, zu sa-»,daß die Gemeindeglieder nicht zuständig seien bei der Bestimmung der Zab >der Wirtschaften, wo dem deutschen Wähler doch größere Entscheidung
zustehen . Zum Schluß erinnerte der Redner an das , was uns gegenüberder Alkoholnot Jesus , was uns Luther jagen würden . „Und ob die Welt vovTeufel wär " sang darauf die große Versammlung, der Sang kam aus er¬griffenen Herzen . Pfarrer Bürck sprach noch ein Schlußwort ; ,r zeftn
Wege zum Wissen und zur Tat und rief auf zur Gpferwilligkeit.

«
Ver 5 . Vortrag . Nachdem Organist Barner auf der Orgel dieFest -

musik von R . Wagner aus den Meistersingerngespielt hatte , begrüßte Kirchen ,
ältester Jakob die Versammlung. Lr warf die Frage auf : Wie konnte «dahin kommen, daß nach dem entsetzlichen Weltkrieg und seinen furchtbaren
Folgen in unserem verarmten Volke eine Pestseuche um sich greift, die unsereLebenskraft zu vernichten droht ? hat das 3 . Gebot keine Geltung mehr?Ueber die Vergnügungssuchtund Sonntagsentheiligung muß einmal öffentlich
geredet werden . Darauf ergriff Pfarrer vr . ineä . Minor aus Gemmerichbei Goarshausen das Wort zu seinem Vortrag über „ Not und Lust «,
vaß der Vortragende Mediziner ist, das merkte man nicht nur aus seinen
Gleichnissen aus der Pathologie , sondern auch aus seiner Betonung des
Naturhasten ; die Verbindung zwischen Medizin und Theologie stellt ihm die
Psychologie her ; seine psychologischen Gedankengänge und die praktische
Anwendung derselben muteten freilich manchen Hörer fremdartig an. Lo
boten feine Ausführungen allerlei, dem mancher widersprechen wird ; aber
sie waren immer hochinteressant und reizen stark zum Nachdenken und zur
Klärung . Ls ist schwer, die Gedankenfülle des Vortrags gedrängt wieder¬
zugeben . ver Redner ging aus von der großen Gegensätzlichkeit , in der
wir leben. Neberall, auch in der Natur , ist Polarisation , sind Zusammen¬
ballungen entgegengesetzter Kräfte, die sich vereinigen wollen und sich zer¬
stören , wenn sie Zusammenstößen . Ein solcher Gegensatz ist Not und Lust,das „ himmelhoch jauchzen " und das „ Zum Tode betrübt sein." Dem durch
die Maschine mechanisierten Arbeiter ist Sport Lust, wenn er ihn befreit von
der Maschine , der Sport wird zur Not, wenn wir ihn zum Beherrschenden
machen . Die Not erzeugt Lust und die Lust wird zur Not. So begleitet
dies gegensätzliche paar unser Leben . Zwischen Not und Lust schwingt der
Pendel , oft bis zum manischen Lrregtsein und zur Melancholie ausschlageud.
Der Vortragende unterscheidet zwischen der Vergnügungssucht, die strebend
sich bemüht, und der vergnügungsseuche, von der der Mensch passiv erfaßt
wird infolge einer Ansteckung , für die der schwächliche Mensch besonders
empfänglich ist. Liner der stärksten Gründe dabei ist die Flucht vor dem
schlechten Gewissen , vor Gott . Zm Suchen des Vergnügens ist Aktivität ,
ist Lebenpbejahung, das irregeleitete Suchen kann aus richtige Bahnen ge¬
lenkt werden. Wenn wir helfen wollen , müssen wir die Art der Lust zu
verstehen suchen. Tatsache ist , daß die Nachfrage nach Vergnügungen durch
das Angebot bestimmt ist. ver Redner gibt ein Bild von einem Lusttreiben,
hinter dessen Wirklichkeit alle Worte Zurückbleiben . Und dieses Treiben
tobt sich aus im Schatten der Kirchen trotz dem goldfunkelnden Kreuz aus
den Kirchtürmen. Aber die Not ist überall , und die Lust ist überall. Ülenn
wir nur auf das Aeußere schauen, sehen wir nur Symptome Unter uns
hinter allen Nöten ist die große Sündennot, die Desamtsünde , die auf allen
lastet, für die Alle schuldig und haftbar sind . Unsere Unterlassungen ver¬
klagen uns . Die Lust will den Menschen aus der Alltäglichkeitheraushebw,
sie sucht Lebenserhöhung. Was ist erlaubt ? Diese Frage hat nur das
Einzelgewissen zu entscheiden. Ls gibt keine Menschen ohne Gewissen, außer
bei geistiger Störung . Darauf beschrieb der Redner die Vergnügungen >"
aufsteigender Linie bis zur seligen Freude des Gotteskindes hinauf und er
zeigte die jeder Not entsprechende Lust. Ganz besonders untersuchte Ser
Redner den Begriff „Sonntagsentheiligung " mit scharfer Kritik . Er fordern
insonderheit den freien Nachmittag, und von den Lhristen verlangte er,
daß sie ein leuchtendes Sonntagsleben führen, das andere anzieht , und vo
der Kirche, daß sie eine lebendige Gemeinschaft der Not und der Freu^sei, erfüllt vom Geist der Liebe , die alles glaubt und hofft und Duldet.
Die Gemeinde sang zum Schluß den letzten Vers von Luthers Lied :
tiefer Not schrei ich zu dir ."
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GoLkesdienstanzeiger
ZSMltaß , den 18 . Gktober ( 19 Sonntag nach Trinitatis ) .

Kollekte für das viakonisfenhaus in Nonnenweier .

Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer L . Schulz . >/,t12 Uhr : Lhristenlehre ,
Pfarrer E . Schulz 8 Uhr abends : Abschied sseier für die wieter -

ausziehenden Missionare Vielhauer und Schäfer .
Kleine Kirche . a^ 9 Uhr : Ltadtvikar Vollmann . Uhr : Kinder¬

gottesdienst , Stadtvikar Bollmann 6 Uhr : Stadtvikar Sollmann .

SchloMrchs . 10 Uhr : predigt und ivrdination des pfarrkandidaten
Wilhelm Karle . i/z12 Uhr : Christenlehre , Kirchenrat Fischer ,

lohannesktrche . 8 Uhr : Stadivtkar Pfisterer . ^ 10 Uhr : Pfarrer
"

Mayer -Ullmann . 11 Uhr : Lhristenlehre , Pfarrer Maqer - Ullmann .
11 Uhr : Kindergottesdienst , Stadtvikar Pfisterer . 6 Uhr : Pfarr¬
vikar Dreher . — Spaziergang der Mädchen der Lhristenlehre . Zu¬

sammenkunft 12 Uhr Bahnhof , Rückkehr 6 Uhr .
Lhrifkuskirche . 8 Uhr : Smötotkar Gocker . 10 Uhr : Kirchenrat Rohde .

IN/ « Uhr : Lhristenlehre , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr : Stadtvikar

Lichtenfels .
Markuspfarrei (Gemeindehaus der Weststadt ) . 10 Uhr : Pfarrer Seufert .

IN /4 Uhr : Lhristenlehre . Pfarrer Seufert .
Lutherkirche . HzlO Uhr : Pfarrer Renner . S/4II Uhr : Lhristenlehre ,

Pfarrer Renner . r/,12 Uhr : Ktndergottesdienst , Pfarrer Renner .
6 Uhr : Stadtvikar Gocker.

Natlhäuspsarrei . Turnsaal Südrndschulr . 10 Uhr : Stadtvikar Lier -
mann . lir /4 Uhr : Kindergsttesdienst , Pfarrer Hemmer .

Stadt . Krankenhaus 10 Uhr : Dberkirchenrat Sprenger ,
viakonillenhauskirch ». 10 Uhr : Pfarrer Sitzler . Abends ' /z8 Uhr :

Missionar Gstermeqer .
Karl -Frtedrrch -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühkbwcg ) . 8 Uhr : Früh -

gottesdienst , pfr . Zimmermann . ^/z10 Uhr : Hauptgottesdienst , Pfr .
Zimmermann . Zugleich Fesigottesdienst zum 40 . Stiftungsfest des To .
Kirchenchors . S/ 4II Uhr : Lhristenlehre , pfr . Simmermann , r/ 212 Uhr ,
Kindergottesdienst , pfr . Zimmermann ,

vaxlanden (neues Schulhaus/ . r/zlO UHr : Hauptgottesdienst , Stadtvikar

Schüler , h'zll Uhr : Jugendgottesdienst , Stadtvikar Schüler ,
Gemeindehaus Neue Krtilleriekaserne ( Eingang Kußmaulstraße ) : Abends

' /s4 Uhr : Stadtvikar Schüler .
Beiertheim . v/glO Uhr : Eröffnungsgottesdienst für den Konfirmanden¬

unterricht , Pfarrvikar Dreher , i/zll Uhr : Kindergottesdienft .
Rüppurr . t/z10 Uhr : Pfarrer Steinmann . 1 Uhr : Lhristenlehre pfr .

Steinmann .
Donnerstag , Uhr , Bibelbesprechung für Frauen . -- Freitag ,
r/jS Uhr : Bibelbesprechung für M änner .

VvchLWsML- ttMr
waldhsrnstr . 11 (Konfiimanderfaal ) : Lien

stunde , Pfarrer Herrmann .
Lutherkirche : Dienstag , 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Goite - aue ,

Gocker .
JohannesSIrche : Vounsrstag , »/z8 Uhr , Stadtvikür Pfisterer .
Lutherkirche : Donnerstag , 8 Uhr , Stadtvikar Gocker .
Mittelpfarrei , Mittwoch , 22 . Gkt ., abends 8 ' U Uhr , Bibelbefprechung

im Konfirmandensaal , Friedrichsplatz 18 , Pfarrer E . Schulz .

BLbelbefprechrmg im GKWetuvetziMS V« Ködstsrdt ; Dienstag,
abenös 8 Uhr .

Bttttd chriftt . PoltzeUBkemt « !. vereinshaur Kmaliskstraße 77 :
Donnerstag , abends 8 Uhr , Andacht , Pfarrer Hemmer .

A . M . H «y « 'We GrWeisiHsft . Sonntag , nachm . r/°g Uhr , vrr .
sammlung viktoriastr . 14 , Hofgebäude .

> v « « 8 . LtUdtWisfio « KsölSrutzk . Sonntag , 18 . Gkt . , abends 8 Uhr ,
in der Stadtkirche : Verabschiedung der Missionare vielhaurr und Schäfer ,
stdlrrftr . 28 : Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsfchuls . 3 Uhr , allg . Versamm¬
lung. 4 Uhr , Jungfrau env er em . Dienstag , abends 8 Uhr , Flickverein .
Mittwoch , abends 8 Uhr , Ltbelstnnde . Vonnersmg , abends Hxö Uhr ,
Zrauenstund «. Freitag , 7 ' /^ Uhr , Sonntagsfchulvsrbereitung . Abends 8 Uhr ,
Jungfrauenverein . - Kreuz straße 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hoffnungs¬
bund . 8 Uhr , Blaukreuzverein . Montag , 8 Uhr , Nähverein .

'
Dienstag ,

bllhr , Gebetsstund « . Mittwoch , nachmittags Nähverein . 8 Uhr , Jugend -
abieilung , Mädchen . — Frommelbund (Kreufftraße 23 ) . Dienstag ,
8 Uhr, Sing- , Spiel- und Leseabend. Freitag, 8 Uhr , Bibelbefprechung .
bamstag , 3 Uhr , Jungfchar . — Krisgsftr . 103 . (Lv . Volkskindergarten ) :
Sonntag , »/j.4 Uhr , Jungsrauenverein , Frl . Heck. Mittwoch , 8 /̂4 Uhr ,
Zungfrauenverein . Freitag , 8 Uhr , Frauenstunde .

N» a » g . 8 ereitr « h «m <. Amalienstr . 77 . Sonntag , li r/ 4 Uhr , Sonntags ,
schule. Nachm . 3 Uhr , Kllg . Versammlung , Stadtm . Mülhaupt . Nachm .
1 Uhr , Jungfrauenverein . Abends 8 Uhr , Frauen -Miffionsstunde . Mon¬
tag , abends 7 Uhr , Jugendabteilung . Abends 8 Uhr , Blaukreuzverein .
Dienstag , nachm . i/z4 Uhr , Vibelstunde für Frauen u . Jungfrauen . Abends
SUHr, Bibelbefprechung f . Männer u . Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr ,
Mariastunde f . Mädchen . Abends 8 Uhr , Bibel » u . G -betsstundr . von -
U« « ag , abends 8 Uhr , Kllg . Versammlung , Durlacherstr . 32 Abends
° Uhr , Töchterverein . Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung f . Män¬
ner und Jünglinge .

Chrirtlisze « Bereis jsssss MLsuer , Nowackaniagr b . Sonntag ,
den 18 . Gkt ., abends 8 Uhr : Vortrag von Freund Sörensen . Näheres am
schwarzen Brett . Dienstag , abends 8 r/ 4 Uhr . Heimabend : Gesang , Musik ,
dpiel . Donnerstag , abends itt/ « Uhr , Vibelstunde für Männer . Freitag ,
abends 8 /̂4 Uhr , Familienkreis , Vibelstunde .

Zugrnödund für entschiedener Christentum. Sonntag, den 18 . Gkt .,

abends 8 Uhr , Bibel .

»tadtvikar

10 — 12 Uhr , Kinderbund . Nachm . 1/2 3 Uhr , Jugendbundstunde für junge
Männer . Nachm . 5 Uhr , Jugendbundstunde für Töchter . Dienstag , 20 Gkt .,
abends 8 Uhr . Sibelforfchungsstunde für junge Männer . Mittwoch 21 . Gkt ,
Bibelforfchungsstunde für Töchter . Nachm . — t /28 Uhr , Knabenbund .
Samstag , 24 . Gkt . , abends 8 Uhr , Gebetsstunds für junge Männer .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Sonntag , 18 . Gkt ., Abends ^ 8 Uhr ,
fam . Vibelstunde in der Kl Kirche . Dienstag , 20 ., nachm . 4 Uhr , Frauen -

stunde . Donnerstag , 22 ., abends 8 Uhr , Vibelstunde . Samstag , 24 . , abends

8 Uhr, Männerstunde . — Grünwinkel , Schulhaus : Jeden Freitag,
abends 8 Uhr , Bibelstunde für jedermann .

Sn . BeLSdr Me Issere Miisto « « . B . WZHibssg , Rhrinstr . SS . tzih . :

Sonntag , 8 Uhr , allgem . Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Vibelstunde
für Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr , Vibelstunde für Männer u . Jünglinge .

Ilkgenddündr .
Zohannirbund . Montag , Sundesabend . Mittwoch , Hermann und

Dorothea . — Zugendbund Treue . Montag , Junggruppe . Mittwoch ,
Kelterenbund . Donnerstag , Gefamtbund . — LuthrrdunL . Montag , 8 Uhr ,
Turnen . Dienstag , Bundesabend : Lin « Schwarzwaldfahrt . Samstag , Frei -

fptel « . — IsugmadchkUbnuS Heimat Dienstag , 8 Uhr , Turnen . Mittwoch ,
8 Uhr, ältere Abteilung . Freitag, 8 Uhr, vundesabend. — Wartimrglmnd .
Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend . — Vlücherdund . Montag , 8 Uhr , Stng -
adend . Mittwoch , 8 Uhr , Vundrsavend . — Madchenbund Lonnwärt ».
Montag , 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag Uhr , Bundesabend . —

Mädchkndund Wachaus : Montag , abends r/2 8 Uhr , Lundesabend . - Jugend -
buud der Mittelstadt : Mittwoch , ^ 28 Uhr , Bundesabend . — Mädchenbund
„ Lichtträger " . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vundesabenb . — S .V .Z Mühl »

bürg (Drei Linden ) . Montag , r/B Uhr , Turnen . Mittwoch , 3 Uhr , Sundes -
abend . Freitag , 8 Uhr , Singen . — S .V . I . Beiertheim . Jugendbund , Mitt¬
woch , abends 8 Uhr , Bundesabend . Madchenbund , Dienstag , abends
8 Uhr , Bundesabend . _

Zugrudvereinigung Matthäusbrmd . Abt . Knaben : Jung . Kbt ., Diens¬
tag , abends 8 Uhr , Bundesabend . Kelt . Abt . Mittwoch , abends 8 Uhr ,
Bundesabend . Donnerstag , abends 8 Uhr , Grchesterprobe . — Abi . Mäd¬

chen : Gruppe „Weggenossen " : Montag , abends 8 Uhr , Nähabend . Mitt¬

woch , abends 8 Uhr , Besprechungsabend . Freitag , abends 8 Uhr , jüngere
und ältere Abteilung , Befprechungsabend .

Mädchenbund der Altoststadt . Donnerstag , 8 Uhr , Bundesabend .
PSüttrrbrMS . Montag , 8 Uhr , alt . Abt , Vortragsabend . Mittwoch ,

8 Uhr , jüngere Kbt . , Liederabend .
MsSchrndMtz KauiMPfsLrei . Dienstag , 8 Uhr , allg Zusammen¬

kunft . Mittwoch , 4 Uhr , Jungfchar . 8 Uhr , mittlere Abteilung . Donners ,

tag , 8 Uhr , jüngere Abteilung . Freitag , 8 Uhr , ält . Abteilung .
Iu » gmä « nerd » » d „ ssttessse " . Montag , 8 Uhr , Sptelabend . Don¬

nerstag , 1/28 Uhr , Grchesterprobe . Freitag , 8 Uhr , Vundesabens .
Z8 « gmüdchevd « ktz „ Gotte »«» «" . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend .

Samstag , 8 Uhr . Spieladend .
M .G .K » (Mäschen -Bibelkreis Adlerstr . 23 ) . Alle Abteilungen : Mon¬

tag , 8 Uhr , gemütliches Beisammensein mit Frl . Spengler . — Aeit . Kbr .
Donnerstag , 8 Uhr . Mttl . Abt . Mittwoch , t/zb Uhr . Jüng . Kbt . Freitag ,
t/z g Uhr .

Mädchenklub (Adlerstr. 23) . Sonntag , 4 Uhr, Vibelstunde bei Frl.
Nödel , Reötendacherstr . 12 . Mittwoch , 8 Uhr , Leseproben des Stücks .

ViSrlkretj « von Schwester Mazda (Stetnstr . 23 i . Hoy : Montag , 8 Uhr ,
Bibelstudrenkreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchen -Vibelkrris . Mittwoch ,
t /24— ' /2b Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag . 4 Uhr , Frauen -
bibelkrsis .

8.K . (Bibelkrets unter Schülern höherer Lehranstalten) . Kelt . Kbt.:
Samstag , abends ü — 10 Uhr Jugendheim , Laumeisterstr . (Bude 1) . Mutt .
Abt . : Samstag , nachm , t/gö — 7 Uhr , Kreuzstr . 23 . Jüng . ttbt . : Mittwoch ,
nachm , t / 26 — 7 Uhr , Kreuzstr . 23 . Turnen : Mittwoch , abenbs t^ g — - / 2 IO
Uhr in der Turnhalle der Uhlandschule , Eingang Schützensiraße .

Ehristdeutsche Jugend . Mittwoch , abends 8 Uhr , kein Kreisabend
Ltefantenjir . 64 . Arbeitsbesprechung .

Evang . Jugend- und Wohlsahrtsdrenst .
1 . Ehrliche , saubere Frau , gelernte Büglerin , jucht Arbeit zum Waschen

und Bügeln ins Haus , nimmt auch zum Flicken an .
2 . Wir bitten um Hemden und Höschen für ein 3jähr . tuberkulose - gefähr -

detes Kind aus schlechten häuslichen Verhältnissen .
3 . Für die Abgabe von einem paar Männerfchuhe Nr . 43 für einen Er¬

werbslosen wären wir dankbar .

Mxchttchb« VeremsaKzergex -
Lsasg . Ksmeiudevereis des Mittelstadt . Donnerstag , 22. Gkt ,

abends 8 ^ 4 Uhr , Versammlung im Konfirmandensaal , Friedrichrplatz 1ö .
SsssZ . Hsm - getzttftumeAÄersiN . Mittwoch , abends Uhr , Ver¬

sammlung in der Marthafchule , Leopoldltr . 22 .

Am Iakobsbrunnen.
Es war sin stilles , zwangloses Gespräch dort am Iakobsbrunnen .

Jesus sprach mit einem weibr , und das Weib sprach mit diesem Jesus der
Juden . So lange sprachen sie miteinander und — übereinander , bis das
Weib einen Schatz mit heimtrug , ihren Jesus . Und die große Freude
erzählte sie ihren Landsleuten , so daß sie auch an den Jakossürunnen
kamen und diesen Jesus als ihren Jesus in neuen Gesprächen erlebten . —

Seit fast 1 Jahr haben sich einige Frauen ebenso zusammengefunden ,
wie jene Samariter um den Iakobsbrunnen , in Rede und Gegenrede , ge¬
sprächsweise und oft auch nur lauschend , je nach dem es sich von selbst
ergab . Vas Thema aber war nicht wie am Iakobsbrunnen , zwanglos aus
dem Herzen quellend , sondern die Lebensgeschichte Davids . Nun wollen
wir aber auch in der Themawahl völlig frei sein und unser tägl . Leben



334

im eigenen Herzen , in der Bibel, im Kirchen - oder Volksleben in den
Mittelpunkt stellen , was uns gerade beschäftigt , wollen wir , wie am
Jakobsbrmmen , besprechen , sei es gesprächsweise oder hie und da zusammen¬
hängend , wie in einem Vorträge , wir kommen in traulichem Baum um
den runden Tiich zusammen , Adlerstr . 23 im 3 . Stock . Vis Freitag , den
23 . Gkt . schreibt vielleicht Jede auf, was ihr als eine Frage oder als
Thema wicht' g erscheint und bringt es vielleicht mit . Unsere Zusammen¬
künfte sind für jede Frau offen und werden von nun ab nicht unter
„Mädch -nklub"

, sondern unter Lv . Stadtmission mit der Bezeichnung
„klm Jakobsbrunnen " angekündigt werden.

Liturgisch- musikalische Reformatiousfeierstunden
in der evang. Stadtkirche.

wie in den Vorjahren , wird auch dieser Jahr wieder der Verein für
evang. Kirchenmusik am Reformationsfest , Sonntag , den 1 . November,abends '/ .6 Uhr, in der evang. Stadtkirche eine „ Liturgisch -musikalische Abend -
feier" veranstalten. Bei dieser Feier wird der Thor einige Lieder vortragen ;
auch werden Sologesängebewährter Sangeskräfte dargeboten . Der Grganistder Stadtkirche, Herr Hans Vogel , wird von I . S . Bach Fantasie über
„Lin feste Burg" und „klndante" von G . Merkel spielen . Die Liturgie
verliest Herr Stadtpfarrer Ernst Schulz . Der Besuch der Feier ist voll¬
ständig frei ; jedermann ist herzlich willkommen.

Mittwoch, den 21 . Dktober, vormittags 9 Uhr , beginnt der Unterrichtin unserem neuen
Kindergiirtnerinnen -Semmar .

Der dazu gehörende
Kindergarten

wird am 2 . November eröffnet. Die eigentliche Linweihungsfeier für beide
Neueinrichtungen wird erst in einigen Wochen stattfinden, wenn Schülerin¬nen und Kinder sich da auf haben vordereiten können.

Anmeldungen werden entgegengenommen im Mutterhaus für Kinder¬
schwestern, Lrbpnnzenstr . 12 .

Dank der Stadtrnisswn !
Men Freunden , die ihr Scherflein zur Kollekte für die Stadtmitt -

beim Iahresfest beigesteuert haben, sprechen wir unsern herzlichu^ s!
' '"»

aus . Die Kollekte ergab insgesamt in sämtlichen Kirchen 728 Mark
Die Stadtmission,

Für unsre Männerkrankenstation , die nun endgültig auf 1 . Novewn
Kreuzstr . 23 eröffnet wird , brauchen wir noch 2 kleine Kommoden 1
gestell und 1 Medikamentenschrank. wer kann solche entbehren und ,

°
zur Verfügung stellen ? Die Stadtmission

Herzliche Bitte an unsere Freunde .
Die Bitte fängt mit einem warmen Dank an für das , was wir ickbekommen haben , vergelt 's Gott ! Mer es fehlt uns zur Linrichtun

"
unseres Kindergärtnerinnen -Seminars noch so viel Hätten wir Geld 1würden wir ja nicht bei Luch anklopfen. Aber, aber - - ! x^ te nicktjemand einen großen Schrank? Gder einen großen Bücherständer ?
etwas, um im ernsten , einfachen Lehrzimmer ein gemütliches wohneckck-nherzurichten? Gder - ja das „Oder" ginge mir nicht aus , aber dasNötigste wäre doch ein großer Schrank oder auch 2 kleinere.

wer HW ?

Neuerscheinungen.
Aus der Stadt der goldnen Gaffen. Liederbuch für 3 Mädchenstimmen

Herausgegeben von vr . Poppen und v . Hesselbacher . Verlag Karl
Hochstein Heidelberg .

Vas vor geraumer Zeit angekündigte Erscheinen dieses Liederbuchs
ist leider verzögert worden. Aber nun ist es da und hat sich schon vielFreunde erworben. Nun habt ihr Mädchenbünde ein feines Liederbuch

Anzeigen . Annahme : Geschäftsstelle , Buchdruckerei Fidelitar , Lrbprinzenstr. 6, Tel. 2373 . Preis : Die 80 mm breite Nonpar .-Zeile 20 pfgKleine Anzeigen , Familienanzeigen und Vereinsanzeigen 10 Pfg . Wiederholung : 3—8 mal mit 1l) o/<, Nachlaß , 6 und mehr^mals Ik- v/g Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Inseraten -Annahme dis Mittwoch Mittag 12 Uhr
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WarLburgbund im B .D.Z.
Wir laden freundlichst ein zu einemAnte -'kaltemgs -

abenä am Samstag , den 24 . Oktober, abends 8 Uhr,im Kaffee Nowack, Ettlingerstraße , wobei die Erinnerung
an die

von 1Z2Z
durch einen Vortrag über Bauernkriege und Baneru -
führer und ein historisches Schauspiel

„vis Vsusrnsükvsr " Ws
von Walter Flex geweckt werden soll.

Eintritt ist frei . Zur Deckung der Unkosten werden
Gaben am Ausgang erbeten.

Am Sonntag, den 18 . Oktober, abends 8 Uhr, findet in der evang.
Siadtknche die

^ eradsckieÄlrng
unserer beiden badischen Missionars Vielhaurr und Schäfer statt,dis im Dienste der Basler Mission nach Kamerun und der Gold¬
küste ausreisen. Jedermann ist dazu herzlich eingeladen.

Namens des Landesvereins: K . Mager , Missionar.
!!N

Mk 8lk leMliiMMMkit ?
DrunL sssrrS2NLZ,rr/s

llNli Lr»/ >arnis lier / .ülierrs/iesen - ieiei /^»e»
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Karlsruke , Mrireimsti -a-Sö 36, / Dre/r/ie
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tkamm/män/e / / ür Oanren anal / /erren ,/ kostüme , / k/erfter, M 'cLe, / kasacKs, Sinsen
332 IKoiiWesien in aiien QröFen , t/nierröabs

SeformSosen , SeFensekrrme , Reise
VorseiZer ^äieses Inserats erkalten bei Einkäufen 10 °/o Rabatt .

Monogramme , Festons,
Locharbeiten,

Handhöhlsäume
werden bei billiger Berechnung

übernommen SN
WonMtr . 4 , parterre

»
I^ '

i' isSui ' - SSsetiÄst

Ik . i^ oki ^ enLiesn
Ksrlsi -uks/KrrrsIisristr .Z?

sllsr ' /Xr't
LQliirrris / Ztöeks

SN
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„VsnZüngoi '
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Ucbe ?srde vielter . I>
ünistiM MüiÄick . :-: üm eiMtliÄ Ki

Wükslnll TvkmiÄt
Briseur- unä psriümerieZesckskt
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^ rni ! Xlsv
klnkpriiiLsristi 'Lvs 28
V?äscke . Iricoisgen

Zekürren . Issclientücker
ätrümpie . Locken
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ssi emptieklt

KMsi . MMs . liMMeil
fisrisrulis , Lsizsr -pLLLZge 7 z

Ktrickwellen , ^ rikotsgsn
Herren

- unci vamenivLlcke
CloUstrümpfe sie . sw

billigsten Preisen bei besten Qualitäten

Ltagengeschäst M . Züngert
yiegsstr. sÜ9, gegenüber Brauerei Moninger

Evang.- luihertsche Gemeinde Karlsruhe .

Sonntag , den 18. Oktober, nachmittags -/- ü Uhr,
MMons - LiMbilcier - Vortrag

in der Ulten Zriedhofskapelle , waldhornstrahe 61.

WM - L !WU « ktzM
in kckmSaa . »olicier ^ Ukküdnmx

l -sZsr in « »

kLckkräM M ösSsütM
sut leUrnkiluriF

mit -/s ^ arsKIunZ ru ctsn 8e -
liingunZen äe.s Ltsclt . Qsrvsrkr
Kein !. süev — klUize Preise

W--smt. ii 8 ° 6 artk Wi-gW. uu

Tapeten
Linkrusta Leisten
tauft mau asr billigst «» in größter
Sursahr in der r - ueienhemütung

H . Wagner
Servigttr rs : r> i»s„ n »rg

Lsler - s . Sapezier « d«tt
wir » mit Sdenramm «» sr «

sei Bor,zeigen disier Anzeige wird
ein besonderer Nachlaß gewährt

Ocr/zrezr - tt/rül / /e ^ ezr ^ c/rzre/ckez 'e /

232

Kuäolk Meäer
SoeikeUr . 47 sss

empfiehlt sich für sämtliche

Maler - , Tüncher - Laüier-
Md Tapezierarbetten

unter Zusicherung freier Be¬
dingung u . billigst . Berechnung

Im lksSSllgsMkt Mtorlüklr. w
< sind 2SS

Melder. Blusen, vamastreste,
Hemdenstoffe , Bettücher

zu billigen Preise « «ingetroffen .

Sei» Lade«.

Nachhilfsunterricht
in zranzöslsch , Mathematik , wie in den
übrigen Elementarsächern , erteilt lunger
Lehrer mit Ghmncisialbildnnc, . Angebote
unter Nr SIS an die Geschäftsstelle , Erb -
vrinzenstraße S.

! KOVBbIVV -tcN 8
Uekerdsr frei ins ltsus

- Xarts ZenüAt -

2u ksben bei
Küpelienstr . 62 , il

Wöbsl - Ausverkauf
wegen Veränderung des Ladens

Zpeiserimmer
yerrenrimmer
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N . Nus . Amaliens » . 26. >M3

« «

S «

b «
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MlÜSZW - ÜMlWUMg U
ksuien 8ie ru msLiZsv Preisen ! i

bei » -
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fslouslen und Koilsden
werden fachgemäß unt . billigst . Berechnung
repariert ; auch Neulieserung . Auch wer¬
den lyslzroUan » für Schaufester geliefert ,
yatzrolleur ? ab . SoU , Llauprechtftr . rs .

8 Mrm - kkMsM 8ü
vküsrrikkMgüü

rssck — sorZMtiZ — prsisvert

LütsorstrüLs 11V . sss
Oescliäktsiükrerin : kil. liisüz Mudemes .

Edle Kanariensänger
empfiehlt r . Zs»g«>-, Amalienstr . er . setS

kstvor Sie Ihre» Umrug vergeben
lisch liier süsr nsch susiosrls , loräern
51s such meinen iieltöiuniichlsg ein
ysrkstr . » U. Mulffttger r «le,. !7«i
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NAMdorg
bedlkämsM L 8öd08

- » p . -bi . 18S.—. 320 .—. 42S.—,
800 .- . 6S0 .—, S00.—

empkieblt

LllSvlg MveiMt
4 Brdprioresrtr , t

Sing -Greteleiu.
Erzählung von N . Fries . (Fortsetzung.)

Der Winter war seine schlimme Zeit . Am Martinstag , wenn
da Zunge die Schiefertafel und das Rechenbuch unter den Arm
nehmen und in die Schule wandern mußte , dann schlotterten
ihm die Beine , und der Mund , der sonst so viel lustige Lieder
psisf , Zog sich ins Breite . Dagegen wenn Ostern die freie Zeit
msing , wenn zum letztenmal ihm der Schulstaub die Kehle
trocken gemacht und der Stock nicht mehr als Damoklesschwert
iiber seinem Krauskopf schwebte , dann war 's dem Jungen , als
ob die Welt ihm gehöre und der Himmel voller Geigen hinge .
Und wenn es dann endlich mit der lieben Maienzeit hinausging
m die Berge , die läutende Herde vor ihm , der treue Philax an
inner Seite , er selbst die Peitsche schwingend , daß es knallte ,
bann konnte er 's kaum erwarten , bis er das Stadttor hinter sich
hatte , um in einem lang aushallenden Juchzer seines Herzens
Mckseliges Wonnegefühl hinauszujubeln .

Bisher hatte der Großvater mit ihm das Hirtenamt geteilt !
oorne , neben der Leitkuh mit der hellsten Glocke , ging der Alte ,
Md hinten , den Zug abschließend , der Zunge mit der Peitsche .
An schönen , warmen Tagen ging Baldrian auch noch mit , ob 's
M auch sauer wurde , mit den alten , müden Beinen die Höhen
in ersteigen : war 's aber regnerisch und stürmisch , dann mußte
°r im Hause bleiben und dem Zungen allein die Herde anver -
twuen : er tat 's freilich mit Zittern und Zagen und hatte sich
Mrgenommen , lieber mit dem Herbst sein Amt niederzulegen , als
°>e Verantwortung länger zu tragen . Der Zunge freilich lachte
m sich über Großvaters Besorgnis , und in den kräftigsten Ver¬

sicherungen und mit treuherzigem Ton bemühte er sich , den Alten
zu beruhigen , es solle keiner Kuh ein Haar gekrümmt werden ,
und den Stier könne er regieren wie nichts , der folge ihm nach
wie ein Hund . — Zm Grunde war 's ihm ganz recht , wenn der
Großvater daheim blieb , denn erstlich kam er sich wie ' ein Selbst¬
herrscher vor , der das unumschränkte Regiment über all diese
gehörnten und breitgestirnten Häupter hatte , und schwang seine
Peitsche wie einen Marschallsstab ; und zum andern konnte er
während der Mittagsruhe , die von 12 — 2 Uhr dauert , da die
Tiere in den Pferch getrieben werden , schlafen oder wachen ,
pfeifen oder singen , wie er wollte . War dagegen der Alte mit ,
dann mußte er entweder aus der Bibel oder einem anderen alten
Buche vorlesen oder auch zuhören , wenn Großvater lange Ge¬
sänge mit vielen Versen hersagte , und oft etwas davon durch
Nachsprechen auswendig lernen ! — Dafür haltender Schlingel
gar keinen Sinn , und wenn ' s so recht schwül war und die
Mittagssonne über den Bäumen brütete , dann sielen ihm die
Augen zu , und die Zunge lallte , und das Buch rutschte ihm von
den Knieen . Das war dem Großvater ein schwerer Kummer ,
denn der war von Kindesbeinen an in frommer Gewöhnung
ausgewachsen , fehlte zur Winterszeit nie in der Kirche und im
Sommer hielt er draußen für sich seinen einsamen Gottesdienst ,
las mit lauter Stimme Evangelium und Epistel und sang dazu
zwei oder drei schöne , alte Kernlieder , die er alle auswendig
wußte . Und nun der Zunge ! Singen konnte er auch , und wenn
er seinen Willen hatte , dann folgte ein Jodler dem andern , jede
Drehorgel war ihm willkommen , und er zog ihr so lange nach ,
bis er das „ schöne , neue Lied "

nachsingen konnte, - auch steckte er
voll Schnurren und lustiger Geschichten , womit er dem Alten frei -

7 -,-
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Die Mlhaschllle i» Ksklsruhe
stellt eine staatl . geprüfte

tzavclarbeilsleki 'erin ,
die den Jugend - und Schwefternunterricht
nn Geiste der Diakonie zu erteilnn hat »
sofort an . Bewerbungen und Lebenslauf
a . d. Vorstand d. Ev . Diakonissenanstalt

Karlsruhe , pfr . Nayser . (342

Klsrns KnMgsn .

Luckbinäerei MKlcZstrabs 21 VspierkancUtMg
empfiehlt seine gute Auswahl in

SesANgbücksrn , ffo Vriskpäpier
Einrahmung von Giiöern 79 8

^ KÄNSSSALSSUSSSrSASWSLSSIrSSSrKrSÄSKSSLNABB« » « »

K ckn eiäerin
empfiehlt sich in Neusnfertigmig und Abän¬
derung von Sarnengarderobe in und nutzer
dem Hause. Emma yeinzniann , Kiiedrich -
Woisistr. 7 (Hardtwaidsiedlung ) . (841

keltere Stutze , ^ 1n
°1L '

Küche, im Nähen und Plätten , sucht ruhigeStelle . Ansragen unter Nr . 888 an die Ge¬
schäftsstelle, Erbprinzenstr . 6.

junges , fleißiges , ehrliches Mädchen oder
Frau 8—4 mal wöchentlich vormittags für

Haushaltung und Wäsche (Ostsiadt, Parkstr .)
gesucht Angebote unter Nr . SS0 an die Ge-
chäftsstelle, Erbprinzenstr . 6.

kun Iki »en Hlssinlsi-becksi -^ an

» , Loks , Lrikot » u . Sols
288 8

' S
empkelile ic!i micti bei UekerunZ nur bester V/sre ,

Lsrlstr . 4 — 7swfv8 254, 2543

eie LAEfsluMri gegen 8sz -SL -
bsn, Küssen , Nmeise«, wsnren .
Motten, Kutten und Muse
1000 fach seit 15 Jahren empfohlen

ülMWk :-
tki^ im

GrKürNMkch, iitü-enstr . 4 . SÄ. 42VS

Laiches , tüchtiger Mädchen, das et»,«,^ kochen kann , zu alleinstehender Da», ! - ^
bad . Sberland gesucht. - ins ,

Angebote unter Rr . 82g an die
stelle , Erbprinzenstr , 6.

Anfertigung von

klMM -ll . Mügr -MiMung
auch außer Hause . — Mäßigste Vrei!°

^
Sartenstr . s », L. St . lkz.

' '
(840

Strick - u. Näharbeiten
übernin

^
t
^

F
^

äheres Waldhorn-

Theologe suchtHnmer
^

in ruhiger Familie für einige Monate
Meldung sofort , Innere Mission, Redte » )

bacherstratze 12 .

Leeres Zimmer
oder I Zimmer -Wohnung mit Küche von allein¬stehendem Mann zu mieten gesucht , der taat !über nicht zu Hau e ist. "

Angebote unter Nr . SSS an die Gescheit »,stelle , Erbprinzenstr . 8. '

Wegen Todessalls ist ein sehr gutes , weniggespieltes
HgxMEjM (Mlttibülgj

preiswert zu verlaufen .
Näheres zriedenstr . 27, s. Stock.

,884

Buchdruckerei FideliLas Karlsruhe
Erdprinzenstraße S K Fernsprecher 237Z .

Anfertigung aller Art Druckarbeiten !
Äriesbogeu - SrietbLllen » 6 «7ck»tt »lrarten - s »rniliencirtickl »^»«r>
Geburtsanzeigen , Berlobungs -, Vermählungskarten u. -Briese , Trauerbrie 'e ü. -Karten

GebrMler . trkWortabler NM-
bliHol " ' t Feuerung zu lausen gesucht,likffli liriegsstr . ns a, Hth. (zzg

Schwarzer Gehrock- Anzug
wird billig abgegeben . Hübschstratze 15,8. Stock rechts.

Zn verkaufen :

Hmelizmmel. LchlWMerHhiilsckWiik
827) Bannwaldallee ss.

samUienanzeigen
jeder Art finden im

Ebang » Gemetndeboten
die entsprechende Verbreitung und Be¬

achtung

lich nicht kommen durste , die er aber sonst gut an den Mann
zu bringen wußte . Denn gewöhnlich waren die Geprellten allerlei
ehrbare Leute, Pfarrer und Schulmeister , gegen welche er eins
entschiedene Abneigung hatte , weil sie es waren, welche ihn in
Zucht hielten und seinen armen dicken Schädel in Anspruch
nahmen .

Was sollte denn nun aus dem Hirten-Ott werden , wenn
Baldrian sein Amt niederlegte ? Das war die Frage , welche dem
alten Manne schwer auf dem Herzen lag . Mit der Schule war
er nächste Ostern fertig , aber viel zu jung , als daß man ihm das
städtische Hirtenamt anvertraut hätte. Dazu gab's ganz andere
Bewerber !

So verging der Sommer, und der Michaeli -Markt standvor der Tür ! Das war ein großer Tag für das Städtchen, erst¬
lich war 's ein vielbesuchter Viehmarkt, dann ein Honigmarkt, zu
welchem die Imker in langer Wagenreihe ihre süße Speise heran -
sührten, und endlich auch ein Krammarkt, der in mehreren
Budenreihen aus dem freien Platze an der Kirche aufgeschlagenward.

Dieser Markttag war in des Hirten-Ott Leben ein hoher
Fest - und Freudentag , da verdiente er sich manchen Groschenmit Viehtreiben , das lustige Marktgedränge und Menschengewühlwar sein Leben, wo er mit wahrer Luft Püffe austeitte und
empfing ; die Bratwürste und Weizenbrötchen verachtete er auch
keineswegs , und wenn 's dunkel ward, schlich er sich , freilich
gegen des Großvaters ausdrückliches Verbot, in eine Tanzbude,wo er mit Entzücken den Tanzweisen lauschte und mit blitzenden
Augen den Tänzern folgte.

Otto hatte in diesem Jahre aus dem Markte schon vieles
geleistet, hatte sich für seine verdienten Groschen eine rote ,wollene Mütze erhandelt mit einem Quast daran a la Goliath,die er sich schief in sein schwarzes Lockenhaar gedrückt, hatte
wenigstens ein halbes Dutzend Bratwürste verschmaust und trieb
nun im Vollbehagen des glückseligsten Lebensgenusses im Men¬

schenstrom dahin. Da erspähte er eine Bude, die er noch niemals
aus früheren Märkten gesehen , daran hing ein großes Wachs¬
tuchschild , woraus im gelben Grunde mit schwarzer Schrift zu
lesen stand : Paul Hartwig , Lebkuchenhändter aus W .
Selbstverständlich blieb Otto unter den Gassern vor der Bude
stehen und betrachtete sich den eßbaren und sonstigen Inhalt der¬
selben Da erblickte er denn hinter all den aufgestapelten Kuchen,braun und weiß , und den Säcken voll Pfeffernüssen eine wohl¬
genährte Frau , welche mit geschäftigem Ernst verkaufte und Geld
über Geld einstrich , und neben derselben, an der andern Seite,ein goldhaariges Mägdlein mit blauen Augen , die jeden so
freundlich und sonnig anlachten , daß Mägde und Burschen sich
an sie herandrängten und mit ihr handeln wollten ! Da nickte
sie dann mit fröhlichem Lächeln und zeigte die niedlichen Zähne .
Dem Hirten-Ott ward 's ganz sonderbar , als er das liebe Kind
ansah ; er mußte die Hände aus den Hosentaschen ziehen, er wußte
selbst nicht warum und dachte bei sich : „ Wenn's doch »dein
Schwesterlein wäre !

"
Da hörte er , wie eine Frau neben ihm sagte : „Das ist das

Sing-Gretelein aus W . , kennt ihr die denn nicht ! ei , die solltet
ihr singen hören ! wenn man sie schön bittet und alle stille sind ,
dann tut sie ' s wohl mal !

"
(Fortsetzung folgt .)

Aus dem Tagebuch Sören Kiergegaards .
Man wirst den anderen vor , daß sie zu sehr Gott fürch¬

ten . Sehr richtig ; denn um richtig Gott zu lieben , dazu ge¬
hört auch , daß man Gott gefürchtet hat . Die Liebe des Spieß¬
bürgers zu Gott tritt ein , wenn das vegetative Leben in
voller Wirksamkeit ist , wenn die Hänge behaglich über dem
Magen sich falten und von dem in einem weichen Lehnstuhl
zurückgelehnten Kopf ein schlaftrunkener Blick zur Decke sich
erhebt.
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